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Basel um 1500 2: Zunftregiment
Kapitel 1: Kürschnerzunft

Stiftungsurkunde der Kürschnerzunft
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	Heinrich von Gottes Gnaden Bischof von Basel, allen Christgläubigen, welche den gegenwärtigen Brief einsehen, auf immerdar. Es mögen alle wissen, dass wir mit dem Rat und der Zustimmung des Propstes Diethelm, des Dekans Conrad und unseres ganzen Kapitels, sowie der Dienstmannen unserer Kirche auf die Bitte der Basler Kürschner die von ihnen neulich in betreff ihres Handwerkes zu Nutz und Ehren unserer Stadt aufgerichtete Ordnung genehmigt haben, so dass sie, jeder in seiner Arbeit, der Neues Verfertigende im Neuen, der Altes Ausbessernde im Alten, in Form oder Stoff besser einkaufen, verkaufen und arbeiten und dass weder einer andern Person noch einer von ihrem Handwerk gestattet sein soll, beim Einkaufen und Verkaufen desjenigen, was anerkannter Massen zu ihrem Handwerk gehört, ihre Ordnung zu brechen. Ferner soll keiner vom Handwerk der Kürschner den Gesellen eines Angehörigen ihrer Gesellschaft vor Ablauf seiner vertraglichen Frist abdingen, damit ihr Gewerbe um so löblicher und nutzbringender bei ihnen erfunden werde. Und ausserdem haben wir ihnen gegenwärtig einen Meister von ihrem Handwerk gegeben, und sollen ihnen auf ihre Bitte je nach Zeit und Ort einen Meister geben, unter dessen Meisterschaft und Aufsicht sie arbeiten und sich regieren sollen. Wenn aber einer von ihnen in irgend einem Punkt ihre Ordnung übertreten würde, soll er uns oder unsern Nachfolgern 5 Schilling, der Stadt 5 Schilling und 5 Schilling zu Nutzen ihrer Bruderschaft, welche gemeiniglich «Zunft» genannt, wird, die sie zu Ehren der hl. Jungfrau Marie errichtet haben, ohne irgend welchen Widerspruch und Nachlass bezahlen. Und wer immer von ihrem Handwerk in ihrer Gesellschaft und Bruderschaft sein will, soll bei seinem Eintritt 10 Schilling bezahlen, und ihre
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	Nachfolger sollen, wenn sie in derselben Bruderschaft Genossen sein wollen, nur 3 Schilling bei ihrem Eintritt bezahlen. Diejenigen aber von ihrem Handwerk, welche nicht in ihrer Gesellschaft, wie oben gesagt ist, sein wollen, sollen von dem Recht des Arbeitens nach ihrem Belieben und von dem Markt in Kauf und Verkauf ausgeschlossen sein. Ausserdem ist zu wissen, dass in dieser Übereinkunft nicht nur die Männer, sondern auch die Frauen, die von jenem Handwerk sind, inbegriffen werden. Ferner sollen die 5 Schilling, welche von ihrer Seite als Busse bezahlt werden, sowie auch das, was beim Eintritt in die Gesellschaft entrichtet wird, zum Nutzen der Zunft verwendet werden, damit immer bei allen Festen ein in der Kirche von Basel hängender Kronleuchter mit Kerzen reichlich gefüllt sei, um zu Ehren und zum Preis des allmächtigen Gottes, der hl. Jungfrau Maria und aller Heiligen zur rechten Zeit angezündet werden. Zu alledem geben wir jährlich einen aus den Dienstmannen unserer Kirche, damit alles, wie es oben geschrieben steht, durch ihn in gerechter Oberleitung festgesetzt und, wenn es nötig würde, verbessert werde. Zeugen dieser Sache sind: 
Diethelm, Probst, Conrad, Dekan, Burkhard, Erzpriester, Kuno, Arzt, Heinrich von Veseneck, Wilhelm, der Kämmerer, Heinrich, der Schulherr, Hugo, der Sänger, Burkhard Lallo, Ullrich von Rodersdorf, Domherren zu Basel, [... es folgen weitere Namen von Zeugen]. 
Geschehen ist dies im Jahr der Fleischwerdung des Herrn 1226 am 10. Tag vor den Kalenden des Oktober (22. September). Damit dies aber sowohl von uns als von unseren Nachfolgern auf immerdar die Kraft grösserer Sicherheit erlange, haben wir gegenwärtige Urkunde ausstellen lassen und sie mit der Befestigung unseres Siegels und desjenigen unseres Kapitels und des Siegels unserer Stadt Basel bekräftigt.



aus: Koelner Paul: Die Kürschnerzunft zu Basel. Basel 1926, S. 38ff.


Worterklärungen:
Propst: ein hoher Mitarbeiter des Bischofs
Dekan: ein hoher Mitarbeiter des Bischofs
Kürschner: der Kürschner ist ein Handwerker, der Tierfelle zu Pelzbekleidung verarbeitet.
Geselle: Ein Handwerker, der bereits die Lehre abgeschlossen und die Gesellenprüfung bestanden hat, jedoch noch kein Meister ist.

Fragen zur Quelle:
1. Wer ist der Verfasser dieser Urkunde?
2. An wen ist sie gerichtet?
3. Was ist der Sinn und Zweck der Kürschnerzunft?





Lösungen 

1. Wer ist der Verfasser dieser Urkunde?

Zeile 1: Heinrich, Bischof von Basel ist der Verfasser der Urkunde
Es handelt sich hier um Bischof Heinrich II. von Thun, derselbe, der die erste Stadtbrücke, die Mittlere Brücke, baute)

2. An wen ist sie gerichtet?

Zeile 2: Die Urkunde ist an «alle Christgläubigen» gerichtet, das heisst an die Öffentlichkeit und nicht nur an die Obrigkeit

3. Was ist der Sinn und Zweck der Kürschnerzunft?

Zeilen 12–22: Sinn und Zweck ist es, dass die Kürschner besser einkaufen, verkaufen und arbeiten können, dass keiner der Kürschner die Verkaufsordnung bricht.
 Preisbindung und Absprachen: Monopolstellung für einheimische Kürschner

Zeilen 23–27:
Die Kürschnermeister mit eigenem Betrieb dürfen Gesellen eines anderen Betriebs nicht vor Ablauf ihrer Verträge abwerben, um nicht dem gesamten Gewerbe zu schaden.
 Qualitätssicherung, Sicherung von Ausbildungsplätzen, Ausbildungsstandards und Vertragssicherung/Rechtssicherheit.

Zeilen: 27–33:
die Kürschner regieren sich damit selbst durch einen Meister und die Mitglieder verpflichten sich, sich an die Regeln zu halten (unter Androhung von Geldbussen, Zeilen 32–40)
 Sicherung der Vormachtstellung der Zunft, Qualitätssicherung.

Zeilen 49–68:
Bevorzugung der eigenen Kürschner, Ausschluss von fremden Handwerkern
 Monopolstellung, Qualitätssicherung, Stärkung der Zunft usw.

Evtl. ist es hier auch sinnvoll, in zwei bis drei Sätzen eine Zusammenfassung über Sinn und Zweck der Kürschnerzunft zu erstellen / erstellen zu lassen.
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